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JAHRESBERICHT  
DES SCHÜTZENVEREINES KALWANG 2023 

Der Schützenverein Kalwang betei-
ligt sich neben seinen sportlichen 
Veranstaltungen an kulturellen Ver-
anstaltungen in der Marktgemeinde, 
sowie leisten die Schützen eine groß-
artige Jugendarbeit. 

Es zeigt sich an der großen Anzahl 
von Jugendlichen an Bewerben und 
Leistungsbewerben des Schützen-
vereines.

Der Oberschützenmeister Andreas 
Pinsker und Schriftührer R. Lackner.

VORANKÜNDIGUNG

SCHLOSSSCHIESSEN  
AM 24.8.2024

OIDS JOAR AUSSISCHIASSN AM KIRCHPLATZ

OSTERFEUER AM SONNBERG
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ABSCHLUSSFEIER ZIMMERGEWEHRSCHIESSEN FRÜHJAHR 2024
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Ehrenamtliche Ehrenamtliche 
gesucht! gesucht! 

Das SeneCura Pflegezentrum Kalwang sucht Ehrenamtliche,  
die unseren Bewohner:innen Zeit schenken für Aktivitäten, wie Unsere Hausleitung  

Gudrun Richl freut sich auf Ihren Anruf.
T +43 (0)3846 204 00

E kalwang@senecura.at
kalwang.senecura.at/ehrenamt

Jetzt 
informieren!

• Spazieren gehen
• Begleitung bei Ausflügen und Arztbesuchen
• Plaudern und ihnen Gesellschaft leisten
• Basteln, Musizieren, Gesellschaftsspiele spielen

Mit Ihren Besuchen bringen Sie 
Abwechslung und Freude 
in den Alltag unserer 
Senior:innen. 

ERÖFFNUNGSFEIER GEMEINDEAMT
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Die eigentlichen Ursachen der  
Bauernunruhen am Beginne des 
16. Jahrhunderts sind vielfältiger 
Natur. Die finanziellen Anforde-
rungen der Türkenabwehr, groß-
wirtschaftliche Veränderungen der 
Marktlage, die Einführung des  
römischen Rechtes, welche zur  
Beschneidung der Gemeinderechte 
führte und nicht zuletzt die großen 
geistigen Umbrüche des 16. Jahr-
hunderts; dies ließ eine gärende 
Unruhe entstehen, die sich schließ-
lich in der sozialrevolutionären 
Aufstandsbewegung der Bauern 
und Bergknappen Luft machte. 
Die fortwährenden Einfälle der 
Türken, sowie andere kriegerische 
Verwicklungen, die deshalb not-
wendige Befestigung der Burgen 
und Städte, die Besoldung der  
zum Kriegführen notwendigen 
Landsknechte und die Beschaffung 
der verschiedenen Kriegsausrüs-
tungen verschlangen Unsummen 
von Geld. Die Grundherren wälz-
ten aber alle ihnen deshalb aufer-
legten Steuern wieder auf die ihnen 
hörigen Bauern ab.
So sah sich auch Kaiser Friedrich 
III. (1440 – 1493), der in großen 
Geldnöten war, gezwungen, ganz 
besonders wieder die Bauern neuer-
lich zu besteuern. Nach dieser um-
fassenden Landesauflage des Jahres 
1471 musste „jeder Freibauer einen 
Gulden, jeder auf einem ganzen 
Hof ansäßige Bauer 32 Pfennige, 
jeder, dem ein halber Hof zukam, 
24 Pfennige, jeder `Lehner´ oder 
`Hubmann´ 12 Pfennige, ein jedes 
Weib die Hälfte ihres Mannes,  
ein Knab, eine Jungfrau, auch das 

Kind, `das von der Brust gespent 
ist´ 4 Pfennige, ein Dienstbote, 
Knecht und Dirn, Tagwerker oder 
Tagwerkerin 7 Pfennige, ein Hand-
werkerknecht 7 Pfennige, ein jeder 
`Zechmann´ oder Zunftgenosse in 
der Stadt, in Märkten oder auf dem 
`Gey ,́ das ist auf dem offenen  
Lande, 1 Gulden, ebensoviel jede 
Bruderschaft entrichten. Ein Schü-
ler, der nicht bei Vater oder Mutter 
ist und über 14 Jahre alt ist, zahlt  
7 Pfennige, ein Schüler unter  
14 Jahren 4 Pfennige, ein Bettler 
oder Bettlerin 2 Pfennige.“
Dieser Steuervorschreibung folgten 
bald wieder neuerliche Forder
ungen, die insbesondere die Bauern 
hart traf. Es war daher kein Wun-
der, dass damals geklagt wurde:  
„O Got von Hymel, es wär Zeit, 
dass das krystleiche Swert dem 
Türkischen Sabel sein Schneydt 
nam. Nach dem Schaden war eyn 
gemeyns Geschrey undter den  
Pawern, dye Herren undt Laandt-
lewt  tatten nichts zu solichen und 
sahen durch die Vinger zu verdach-
ten etlich frum Herrn und  
Laandtsleut, sie hyelten Gehaim 
mit den Türkhen.“
Es kam daher schon im Jahre 1478 
im Ennstale und in Kärnten zur 
Bildung revolutionärer Bauern
bünde. Die Lehre Martin Luthers 
fand bei den unter der Steuerlast 
und Knechtschaft ihrer Gutsherren 
seufzenden Bauern ein williges Ohr 
und so spielte bei den Bauernun
ruhen auch der Drang nach evan-
gelischer Religionsfreiheit mit eine 
große Rolle. Die aufrührerischen 
Bauern fanden tatkräftige Unter-
stützung durch die agilen Berg-
knappen. Ihre gemeinsam in zwölf 
Artikel zusammengefaßten Forde-
rungen fanden in einer Druck-
schrift überall rasche Verbreitung; 
sie verlangten unter anderem:  
Freie Wahl der Pfarrer von Seiten 
der Gemeinden, Abschaffung von  

Ablaßtaxen, Verbesserung der  
Bauernrechte durch Abschaffung 
der Leibeigenschaft, allgemeine 
Teilnahme an Jagd und Fischfang, 
entsprechende Zuteilung von  
Wäldern, Herabsetzung der Steu-
ern und Zinsen, Aufhebung der 
Frondienste, Unverletzlichkeit des 
Gemeindegutes, sowie des wohl
erworbenen Nutzrechtes in Wei-
den, Wiesen und Äckern usw. In 
allen vorstehenden Artikeln solle 
nur nach dem Worte Gottes und 
des Evangeliums verfahren werden.
Auch in unserem Tale fand diese 
Druckschrift weitest Verbreitung, 
obwohl sie von Erzherzog Ferdin-
and I. aufs strengste verboten wor-
den war. Im Juni des Jahres 1525 
griffen die Bauernaufstände,  
welche bald ganz Süddeutschland 
erfasst hatten, auch auf unser  
Gebiet über. Aufständische Bauern 
besetzten und plünderten die  
Kalwanger Kirche; nur mit Mühe 
konnten die Wertsachen und  
Urkunden gerettet werden. Das 
ganze Liesing-, Palten- und 
Ennstal, sowie das Eisenerzer  
Gebiet war in Aufruhr.
Da beauftragte Erzherzog Ferdin-
and I. – Bruder Kaiser Karls V. – 
der damals die österreichischen 
Länder regierte, den Landeshaupt-
mann von Steiermark, Siegmund 
von Dietrichstein, den Aufstand 
niederzuwerfen. Er sollte mit einem 
Haufen Kriegsknechten und eini-
gen Standesherren mit ihren Reisi-
gen in der Obersteiermark die  
Ordnung wieder herstellen.
Die Bauern standen unter der  
Führung des Schladminger Berg
richters Gabriel Reustl. Auf  
seinem Zuge durch das Liesingtal 
erreichte Dietrichstein über Kal-
wang mit seinen etwa 800 Söldnern 
den Schoberpaß, auf dem sich die 
Aufständischen des Liesingtales 
mit den Paltentaler Bauern ver
einigt hatten. 

AUS DER 
KALWANGER 
CHRONIK

DER BAUERNAUFSTAND VON 1525
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Am 17. Juni 1525 griff sie Dietrich-
stein mit seinen böhmischen und 
deutschen Knechten dort an. Er 
musste aber erleben, dass  
seine deutschen Fußknechte da-
vonliefen, dass sogar die Fahnen
träger die Fahne wegwarfen. Bald 
folgten auch die böhmischen Söld-
ner, deren Hauptmann hart ver-
wundet worden war, dem Beispiele 
der Deutschen. Dietrichstein selbst, 
auf seinem Rückzuge durch ein  
enges Felsental von feindlichen 
Steinwürfen verwundet und von 
unsäglichen Gichtschmerzen ge-
plagt, war außerstande, trotz aller 
Bemühungen, die Fliehenden zum 
Stehen zu bringen. Mit großer Not 
konnte er noch die Rettung der 
Geschütze erreichen. Er musste bei 
einbrechender Dunkelheit über den 
Schoberpaß und Kalwang den 
Rückzug nach Ehrnau antreten. 
Dort erfuhr er eine neue Wider-
setzlichkeit seiner Söldner, welche 
sogar Miene machten, sich zu den 
Feinden zu schlagen. Er musste mit 
einem Extra-Schlachtsold ihre For-
derungen befriedigen, um sich hal-
ten zu können.
Von Ehrnau aus sandte Dietrich-
stein dem Erzherzog Ferdinand 
(1521 – 1564) hierüber einen aus-
führlichen Bericht, in dem es unter 
anderem heißt:
„... und zog denselben Tag den 
Ennstalern und Schladmingern 
entgegen bis gen Mautern, bracht 
die Bauern wiederum zum Gehor-
sam. Des andern Tages zog ich 
(Dietrichstein) auf Gayssern (Gais-
horn). Da hätten die Pauern zu 
sand Kunigund im Wald, einem 
natürlichen Engpasse, eine Land-
wehr (Verhau) gemacht, aber sie 
f lohen davon bis Gayssern; und wie 
ich hin nachruckte, ... da wurden 
drei Knappen gefangen und mir 
fürbracht. Die ließ ich von stundan 
von einander teilen, peinlich befra-
gen und bekannten alle drei ein-
heillig ... wär ihr obrister Haupt-
mann (Reustl) mit 300 Mann zu 
Admont, die würden auch gleich 

kommen und ein Meil Wegs zu 
Trüben (Trieben) sollen XM 
(10.000) Pauern und Knappen zu-
sammenkommen ... Und als mir 
durch einen Diener angezeigt wur-
de, die auf den Berg verordneten 
(Hingesandten) lägen ob und stä-
chen den Feind den Berg herab, da 
tät ich hernieden auch den Angriff 
... Aber wie die Feind ihr Geschütz 
abgehen ließen, fielen die teutschen 
Knecht ... darnieder ... Aber, als 
sich die Feind herausließen, ... ga-
ben ermelte Knechte die Flucht, ihr 
Vendrich (Fähnrich) warf das 
Vendl (Fahne) von ihme ... So wur-
den aus den Behaimen (Böhmen) ... 
bis in 14 erschossen, ihr Haupt-
mann hart verwundet; und der an-
dern keiner wollte abschiessen, 
sondern wurden alle f lüchtig.“
Der gichtkranke, bei den oben ge-
schilderten Kämpfen am 
Stainacherstückl von den Stein-
würfen der Bauern hart getroffene 
Dietrichstein, wartete nun in Ehr-
nau auf Verstärkung. Diese erhielt 
er von kärntnerischen Adels- und 
Landherren. So verstärkt zog nun 
Dietrichstein abermals über den 
Schoberpaß den aufständischen 
Bauern im Ennstale entgegen. Die 
Rädelsführer der Bauern zu schin-
den und zu verteilen, ihre Anhän-
ger zu bestrafen und deren Häuser 
in Brand zu stecken, so lautete der 
Auftrag, den ihm die Regierung 
erteilt hatte.
Rottenmann, Irdning und Schlad-
ming wurden von Dietrichsteins 
Söldnern eingenommen. Zu 
Schladming schloß er mit den  
Rebellen einen Waffenstillstand, 
wurde aber getäuscht und von  
ihnen gefangen genommen. Nach-
dem ein Knappe zunächst Die-
trichsteins Tod durch Spießen  
verlangt hatte, da er auf seiner Ex-
pedition die Weisung der Regie-
rung befolgt hatte, “... mit spissen, 
schinten, viertaillen und aller grau-
samen straf “ gegen alle Hauptleute 
und Rädelsführer vorzugehen, da-
mit die Bauernschaft erzitterte und 

Auszug aus der Kalwanger Chronik,  
erschienen 1979

erschrecke, und die Häuser der An-
führer niederbrennen und abreißen 
ließ, wurde ihm aber nach Führ-
sprache der Fußknechte ritterliche 
Haft zugebilligt.
Graf Niklas Salm kam mit über 
2000 Mann dem Dietrichstein zu 
Hilfe und erschien am 22. Septem-
ber 1525 vor Schladming. Ihm ge-
lang es nach blutigen Kämpfen, die 
Stadt zu erobern und Dietrichstein 
zu befreien. Er ließ das eroberte 
Städtchen Schladming dem Erdbo-
den gleichmachen, die gefangenen 
Rebellen aber wurden aufgehängt. 
Schladming durfte erst im Frühjah-
re 1526 von den am Aufstande Un-
beteiligten wieder aufgebaut wer-
den; das Stadtrecht wurde Schlad-
ming anerkannt. Am 15. Oktober 
1525 hatte Graf Niklas Salm an die 
Regierung einen Bericht gesandt, in 
dem er auch mitteile, er sei, nach-
dem er die Ausseer und Sölker Auf-
ständischen entwaffnet habe, über 
Rottenmann, Kalwang und das Tei-
chenegg nach Eisenerz gezogen, wo 
er die Räderlsführer hängen ließ. 
Dann habe er Johnsbach niederge-
brannt, das ein Stützpunkt der Auf-
rührer gewesen sei.
Kalwang war auch von diesen Ge-
schehnissen doch sehr stark betrof-
fen, wenn auch von direkten Kämp-
fen in Kalwang selbst nichts berich-
tet wird, da die aufständischen 
Bauern, die die Kalwanger Kirche 
besetzt und geplündert hatten, sich 
jedenfalls den Bauern zur Verteidi-
gung des Schoberpasses ange-
schlossen hatten.
Das grausame Vorgehen Salms und 
Dietrichsteins hinterließen bei den 
besiegten Bauern einen ungeheuren 
Haß. Dieser richtete sich auch ganz 
besonders gegen Klöster, Pfaffen 
und Grundherren. Während diese 
reich waren, in Saus und Braus leb-
ten und schlemmten, musste der 
Bauer nach seiner Niederlage nun 
weiter fronen und schuften.
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eine schädliche Wirkung auf die 
Haut, da sie wie jede Hitzestrahlung 
eine Verbrennung erzeugen und so 
zum sogenannten Sonnenbrand  
führen. Um sich davor zu schützen, 
bildet die Haut selbst mehr dunkler 
Farbstoff, um die Strahlung zu absor-
bieren und unschädlich zu machen. 
Das ist der Grund, warum wir uns  
im Sonnenlicht  bräunen können.  
Der Sonnenbrand ist nichts anderes 
als eine Verbrennung und äußert sich 
daher in den gleichen Stadien, von 
geröteter Haut über Blasenbildung 
bis zur Zerstörung aller Hautschich-
ten mit entsprechenden Begleitsymp-
tomen wie z.B. Schmerzen.  

Diese Schädigung der Haut führt bei 
wiederholten Auftreten und ständig 
erforderlichen körpereigenen Repa-
raturmechanismen nicht nur zu eine 
Minderung der Hautqualität durch 
Verlust der elastischen Fasern und 
Schwächung der Hautstruktur (er-
kennbar durch Faltenbildung, tro-
ckene und dünne Haut), sondern 
auch zu einem erhöhten Risiko, dass 
die Reparaturen nicht gelingen und 
entartete Zellen entstehen, was letzt-
endlich zum Hautkrebs führt. Be-
sonders gefürchtet ist wegen seiner 
Aggressivität der dunkle Hautkrebs 
(Melanom), aber auch der weiße 
Hautkrebs kann – obwohl oft gut 
heilbar – durchaus sehr gefährlich 
und aggressiv sein. 

Besonders im Sommer stellt sich  
jedes Jahr die Frage: Wie viel soll 

ich, kann ich, muss ich und darf ich  
in die Sonne gehen?! 
Abgesehen Von Den Wirkungen Der 
Sonne Auf Den Kreislauf, Die Psyche 
Etc. Möchte Ich Heute Die Wirkung 
Der Sonne Auf Die Haut Beleuchten. 
Es Gibt Ja – Teils Kulturell Bedingt 
Oder Von Der Individuellen Einstel-
lung Her – Verschiedene Ansätze Zu 
Diesem Thema: Manche Wollen Die 
Sonne Möglichst Meiden Und Eine  
Noble Blässe Behalten Und Manche 
Wiederum Empfinden Die Tiefe 
Bräune Als Schönheitsideal Und In-
begriff Der Gesundheit.
Was soll man also glauben? 	
Unbestritten ist, dass die Sonne gute 
und schlechte Wirkungen auf die 
Haut hat. Zum Beispiel ist das Licht 
der Sonne notwendig, um aus Subs-
tanzen, welche über die Nahrung auf-
genommen werden, in der Haut das 
wirksame Vitamin D herzustellen. 
Daher ist es wichtig und richtig, sich 
im Freien aufzuhalten und die Haut 
der Sonne auszusetzen. 
Andererseits haben die Sonnenstrah-
len, insbesondere ein bestimmter Teil 
davon (nämlich der Ultraviolettanteil) 

SONNE UND HAUT� GEDANKEN EINES HAUSARZTES

DR. MARTIN PAUER

DIE SONNE 
HAT GUTE UND 

SCHLECHTE 
WIRKUNGEN AUF 

DIE HAUT

Aber nicht nur der Hautkrebs ist  
einer übermäßigen Sonnenbestrah-
lung geschuldet, die Haut zeigt auch 
andere dadurch verursachte typische 
Veränderungen: 
Dies sind z.B nicht mehr  heilende, 
schuppende, rot-bräunliche  Haut-
stellen, teilweise juckend, teilweise 
auch leicht blutend.Diese Verände-
rungen treten meist naturgemäß im 
Gesicht, an den Ohren, im Bereich 
der unbehaarten Kopfhaut oder an 
Armen und Händen auf. Am ge-
samten Körper sind auch die soge-
nannten braun bis schwarzen, mehr 
oder weniger hervorstehenden  Al-
terswarzen zu finden, welche sich 
nicht nur wegen des Lebensalters, 
sondern mit auch durch die langjäh-
rige Sonnenbestrahlung bilden.
Dies alles sind Gründe, warum Ärz-
te und insbesondere Hautärzte dazu  
raten, möglichst  oft und intensiv 
Hautschutzcremen  zu verwenden 
und die Haut dadurch  vor der Sonne 
zu schützen.
Zusammenfassend kann man sagen: 
Der Mittelweg ist wie sonst auch oft 
der beste: 
Sonne ist gesund und man soll sich 
oft im Freien bewegen und sich einer 
gewissen Sonneneinstrahlung aus-
setzen. 
Andererseits ist 
jeder Sonnen-
brand zu mei-
den und eine  
tiefe Hautbräu-
ne ist schon 
Zeichen, dass 
die Sonnenein-
strahlung (zu) 
exzessiv ausge-
fallen ist. 
Wie bei anderen Dingen auch sollte 
man sich an den weisen Spruch  von 
Paracelsus halten: 
Die Dosis macht das Gift! 
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ALLES GUTE ZUR GEBURT...

Jannik
Eltern: Tamara Skarke & Dominik Gölles

Felix
Eltern: Brigitte Schober & Marcel Millechner

Leo Manfred
Eltern: Lisa Tremmel & Christian Stocker

Marie
Eltern:  

Barbara Reicho &  
Christoph Pongratz

Elisa Margarete
Eltern: Katja & Markus Reichenfelser

Sarah-Andreea und Sophie-Alexandra 
Eltern: �Diaconu Andrei-Alexandru & 

Diaconu-Hâncotă   Corina-Iulia
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Köberl Rosmarie, 75. Geburtstag

ALLES GUTE ZUM GEBURTSTAG...

Mehsner Herbert, 75. Geburtstag

Suppan Alois, 80. Geburtstag

Pucher Kurt, 75. Geburtstag

Prasthofer Helga, 85. Geburtstag
Draxl Marlies, 75. Geburtstag
Baumgartner Wilhelm, 85. Geburtstag
Gerold Hermann, 85. Geburtstag
Nestelbacher Ludmilla, 85. Geburtstag
Pichler Johann, 85. Geburtstag
Engelhardt Herta, 85. Geburtstag
Schuster Richard, 80. Geburtstag
Pils Ingeborg, 85. Geburtstag

Puhm Anneliese, 80. Geburtstag

Prosinc Maria Angelika, 80. Geburtstag
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Berthold Herta, 90. Geburtstag

ALLES GUTE ZUM GEBURTSTAG...

Posch Edeltraud, 85. GeburtstagPercht Siegfried, 85. Geburtstag Klarmann Elfrieda, 85. Geburtstag

Angerer Peter, 90. Geburtstag

Kasprzyk Juliane, 85. Geburtstag Pinsker Hermine, 85. Geburtstag



Kultur

 

Kalwang
28. September 2024

5 Stationen

2,2 km Wanderung

Genuss & Kulinarik

über 20 Musik- und 

Gesangsgruppen

Programm

www.steirische-roas.at

Marktgemeinde
Kalwang

9:30 Uhr • Gottesdienst
In der Pfarrkirche | Umrahmung: Kirchenchor

10:30 Uhr • Feierliche Eröffnung
Beim Kulturzentrum Fohlenhof

ab 11:00 Uhr • ORF Steiermark Frühschoppen (Aufzeichnung)
Mit Karl Lenz (Ausstrahlung am Sonntag 29.09.2024) 

11:00 Uhr • Literarische Wanderung
Mit Lisa Lenz und musikalischer Begleitung

bis 17:00 Uhr • A Steirische Roas
Volkskulturelle Darbietungen mit Kunsthandwerk und Kulinarik 

an den Stationen laut Programm, zu finden auf:


